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M. 38. Mittag⸗Ausgabe. 


Deutſchland. 
1 9. C. e eee 
8 Sitzung des Abgeordnetenhauſes (vom 22. Januat). 
Mariah. Am Miniſtertiſche Friedenthal, Achenbach und mehrere Com⸗ 
des gegangen iſt vom Finanzminiſter der Bericht über die Verwaltung 

$ nterlegungsfonds. : 5 
gewäbl Commiſſion zur Berathung der Kreisverfaſſung für Lauenburg iſt 
der hlt und hat ſich conſtituirt. Delius, Vorſitzender, Hänel, deſſen Stell⸗ 
beter, Wittrock und v. Grote, Schriftführer. 
N ur Verleſung 
9 00 n den letzten 
gef en, vornehmlich im Regierungsbezirk Bromberg, mehrere Hunderte alter 
an Gißtlicher polniſcher Ortsnamen von Dörfern und Städten in durchaus 
0 eis lautende deutſche umgewandelt worden. Durch dieſes von den be⸗ 
elenden Regierungsbehörden gutgeheißene und beförderte Verfahren werden 
* ichtliche, öffentliche und Privatintereſſen in der empfindlichſten Weiſe 
Slade und beeinträchtigt. — Welchen Standpunkt nimmt die königliche 
dense regierung dieſem Verfahren gegenüber ein? — Iſt dieſelbe bereit, 
Helben Abhilfe zu ſchaffen? F ; 
fi, er Interpellant ſieht in dem Vorgehen der Regierung eine Rück⸗ 
des alofigkeit ſonder Gleichen gegen die Polen; er beruft ſich auf die Worte 

bg. Virchow, der dieſe Namensänderung eine Barbarei gegen die 


elangende Interpellation des Abg. v. Wierzbinski 
Jabren ſind in Weſtpreußen und im Großherzogthum 


Polen und gegen die Geſchichte genannt habe. Jedes Amtsblatt habe Hun⸗ 348,500 


derte ſolcher Aenderungen gebracht. Die Verwirrungen, welche daraus im 
ndbuch und Hypothekenweſen eniſtanden ſeien, ſeien ja allbekannt. 
Sten habe die Gemeinden durch allerlei Verſprechungen (daß ſie weniger 
leuern bezahlen ſollten u. dgl. m.) dabin gebracht, daß fie einer Namens⸗ 
ng auffimmten. Redner tadelt dann, daß man Namen wie Weißen⸗ 
6 irg, Wörth, Sedan u. ſ. w. auf die polniſchen Diſtricte übertragen habe. 
8 jei ja ein berechtigter Stolz der Sieger, auf dieſe Art die Erfolge der 
Waffen zu verherrlichen, allein dann follten fie ſich auch davor in Acht 
Nehmen, daß nicht das Afthetiiche Gefühl verletzt und die Namen in fo wenig 
5 rdiger Weile auf fremden Grund und Boden übertragen werden. Bei 
er Theilung babe man den Polen ihr Eigenthum genommen, jetzt ſuche 
Man auch die Juſignien dieſes Eigentbums, die alten Namen, auszumerzen. 
Ein ſolches Verfahren könne weder die Regierung noch das Parlament billi⸗ 
gen. (Beifall bei den Polen.) 
Miniſter Friedenthal: Daß die Amtsblätter Hunderte ſolcher 
Namensänderungen publicirt haben ſollen, muß ich entſchieden beſtreiten; 
in den Jahren 1875—77 find nur etwa 200 ſolcher Aenderungen vor⸗ 
enommen worden. (Heiterkeit) Ihr Lachen wäre bei der Bemerkung des 
orredners angebrachter geweſen. Denn wenn jedes Amtsblatt Hunderte 
on Aenderungen publicirt haben ſoll und in dieſer Zeit mehr als hundert 
Amtsblätter erſchienen find, fo fordert eine ſolche Behauptung, weil fie uns 
richtig iſt, das Lachen herams. (Sehr richtig) Wenn man die Diſtriets⸗ 
commiſſarien beſchuldigt, daß ſie den Gemeinden Verminderung der Ab⸗ 
55 x. verſprochen hätten, um fie zu einem Beſchluſſe zu beſtimmen, fo 
ud ſolche Inſinuationen ein Uebelſtand wenn man dem geſetzlichen Vers 
treter dieſer Beamten nicht in lopaler Weiſe die Möglichkeit gegeben hat, 
fie zu rechtfertigen. (Sehr richtig) Reichen Sie Belhmerden beim Minis 
terium ein, fie werden genau geprüft und eventuell bejeitigt werden. Durch 
ein bloßes Beſchuldigen der Beamten erreichen Sie den Zweck nicht, den 
wir Alle wollen, die Herrſchaft des Geſetzes. Die Umänderung von Namen 
wird gegenwärtig nur vorgenommen, wo deutſche Eingeſeſſene an derſelben 
ein Intereſſe haben und keine Störung der geſchchllichen Tradition 
eintrüt. In der letzten Zeit ſind die Aenderungen nur bor⸗ 
enommen, wo die Gemeindevertretungen reſp. die Gutsbeſitzer die 
enderung beantragt oder gutgebeißen haben. Unter dieſen Umſtänden 
lag doch kein Bedenken gegen eine Aenderung vor. Die großen Verwir⸗ 
rungen, von denen der Vorredner ſprach, ſind nicht vorhanden. Die Be⸗ 
ſchwerde findet ibre Grundlage nur in den national⸗polniſchen Beſtrebungen, 
denen man aber die national ⸗deutſchen entgegenſtellen kann. Uebrigens 
ſind die Bezirksregierungen nicht befugt, eigenmächtig vorzugehen; ſie müſſen 
an die Centralſtelle berichten, die eine allerhöhite Beſtimmung extrahirt, 
welche aber nur nach gründlichſter Prüfung beantragt wird. Wenn in den 
einzelnen Fallen bewieſen werden follte, daß der Mebrbeitsbeſchluß der Ge⸗ 
Aang kein Nac erſchlichen oder erzwungen iſt, ſo wird die Staatsregie⸗ 
i keine Rückſicht darauf nehmen, ſo lange ich im Amte bin, darauf gebe 
ich Ihnen mein Wort. (Beifall.) 

Abg. Windthorſt Meppen) beantragt die Beſprechung der Inter⸗ 
— Es melden ſich 7 Redner gegen, 8 für die Interpellation 

ort. 

Abg. Wehr (Conitz): Im Bezir! Bromberg ſcheint mir bezüglich der 
h allerdings etwas zu viel des Guten geſchehen zu 
fein. In Weſtpreußen iſt man dagegen in ſehr milder Weiſe vorgegangen, 
indem die Umwandlung nur dann erfolgte, wenn der Majoritätsbeſchluß 
einer Gemeinde oder der Antrag eines ſelbſtſtändigen Gutsbeſitzers vorlag. 
Wir haben dort eine große Anzabl von Ortsnamen, die noch dor kurzer 

eit deulſch waren, und wenn nun die Bevölkerung wieder einen deutſchen 

amen haben will, ſo iſt dies ein durchaus berechtigter Wunſch, dem wills 
fahrt werden muß. In den letzten 5 Jahren find in Weſtpreußen höchſtens 
30 oder 40 Ortsnamen umgewandelt worden. Man muß mit der Germa⸗ 
niſirung der Polen in ruhig verſtändiger Weiſe vorgehen, durch übertriebene 
. würde nur das Gegentheil von dem, was man bezweckt, er⸗ 
eich! werden. 

ic v. Stablewski: Der Miniſter hat unſeze Beſchwerden vom Stand⸗ 
punkt des formellen Rechts behandelt; es iſt aber an der Zeit, ſie vom ſitt⸗ 
lich rechtlichen Standpunkte zu betrachten. Es iſt ein Mißbrauch der Gewalt, 
wenn man uns unſer nationales Bewußtſein und unſere e 
Erinnerungen entreißen will. Dieſe Maßregeln ſind ein neuer Schlag gegen 
unſere 10 enz, aber wir werden Polen bleiben, und die Regierung wird 
daran nichts änvern. Im Uebrigen find die meiſten der umgewandelten 
polniſchen Ortsnamen für die Deutſchen gar nicht ſchwer auszuſprechen. 

Abg. v. Wilamowitz: Eine geſetzliche Grundlage über das Verfahren 
bei der Umwandlung der Ortsnamen ift nicht vorhanden. Wenn es ſich 
nur um die Veränderung der Schreibweiſe handelt, fo nimmt die Regierung 
dieſe Aenderung dann vor, wenn zwei Schreibweiſen beſtehen und dadurch 
Verwirrungen bervorgebracht werden. Ein ganz anderer Name wird aber 
nur dann gegeben, wenn dies von der Mehrheit einer Gemeinde auf Grund 
eines ordnungsmäßigen Beſchluſſes beantragt wird. Hiergegen kann nichts ein⸗ 
gewendet werden. Einzelne Mißgriffe der Beamten 9 nicht die 
ſcharfen und bitteren eſchwerden des Interpella nten. Es wäre freilich 
aben, Denn man aufhörte, Beamte, die ſich anderwärts mißliebig gemacht 
ba 1 Poſen zu ſchicken; ich muß aber beſtreiten, daß in Poſen weniger 
gute f chic wären als in anderen Provinzen. Die Polen mögen ſich an 
die geſchichtlichen Thatſachen der letzten Zeit gewöhnen und aufhören, die 
an v 3 Eindringlinge und Coloniſten zu betrachten; dann wird das 
geſabnt . zwiſchen den deutſchen und polniſchen Elementen herbei⸗ 

Abg., Kantak: Auch wir wünſchen das Einverſtändniß, aber wir wollen 
das Recht haben, unſere Sprache zu bewahren; wir wollen nicht, daß man 
uns Beamte ſchidt, die keinen Takt haben und gemaltihätig find. Wir 
pn früher beſſere Beamten; Herr von Bonin, der in dieſem Haufe ſizt, 
at uns nicht viel Gutes Cie dan, aber auch nichts Böſes, er hat uns nicht 
verfolgt und den werden Sie doch nicht als ſchlechten Deutſchen binſtellen 
wollen? Von dem Miniſter Eulenburg war wenig für uns zu erwarten; 
jetzt haben wir einen neuen Miniſter, der zum Theil die Provinz kennt und 
uns nicht ſchroff de Se iſt. Und daß wir überhaupt, lo lange 
Fürſt Bismarck an der Spitze der Geſchafte ſteht, nichts zu erwarten hätten, 
wollen wir nicht glauben, denn ſonſt könnten wir ruhig unſeren a 
ſchnallen und nach Haufe gehen. Selbſt die „Poſener“ und „Oſtdeutſche 
Zeitung“, die doch gewiß nicht polenfreundlich find, tadeln die Umwandlung 
der sc le de Ortsnamen. Die neuen Namen ſind zum Theil gar nicht 
deutſch, fie beweiſen nur die Sucht, die polniſchen Namen zu verunſtalten; 
‘ 


auch ein gewiſſer Perſonencultus Wi ſich darin, wie z. B. in den Namen: 
Falkenſtedt und Bismarcksdorf. ir verlangen von dem Miniſter, daß er 
die Regierungsbehörden wiſſen laſſe, daß dieſe Art der Germaniſirung, das 
Umtaufen der polniſchen Namen, ſelbſt wenn ein Antrag der Betheiligten 
vorliegt, an maßgebender Stelle nicht beliebt iſt. 

Persal ſchließt die Debatte. 

erſoͤnlich bemerkt Abg. Hundt v. Hafften, daß er ſich auf der Red⸗ 
nerliſte ge 128 die Interpellation babe eintragen laſſen, um auf dieſe Weiſe, 
nach dem Rath eines polniſchen 8 zum Worte zu kommen; trotzdem 
ſei er mit den Ausführungen des Miniſters Friedenthal und des Abg. 
Wilamowitz nicht einverſtanden und konne die Purifteirungswulb nicht mit 
der Germaniſirung identificiren. 5 

Damit ift die Interpellation erledigt. 

Es folgt die zweite Berathung des Geſetzes, betreffend die Betheili⸗ 
gung des Staates an dem Unternehmen einer von Kiel über 
Eckernförde nach Flensburg führenden Eiſenbahn. 

§ 1 lautet in der Regierungsvorlage: „Der Staat betheiligt ſich an dem 
Unternehmen einer von Kiel über Eckernförde nach Flensburg führenden 
Eiſenbahn durch Uebernahme von 700,000 Mark der zu dem Zweck der Aus⸗ 
führung dieſes Unternehmens auszugebenden Actien.“ Pr 

Die Commiſſion beantragt folgende Faſſung: „Der Staat beibeiligt ſich 
an dem Unternehmen einer bon Kiel über Eckernförde nach Flensburg füh⸗ 
renden Eiſenbahn durch Uebernahme von 698,000 Mark der zu dem Zweck 
der Ausführung dieſes Unternehmens auszugebenden Actien, und zwar 
Mark Stammactien und 349,500 Mark Stammprioritäts⸗Actien.“ 

Referent Rickert: Die Budgeteommiſſion hat das dem Geſetzentwurf 
beiliegende Statut eingehend beratben und manche Aenderungen gewünſcht. 
Der Commiſſar des Handelsminiſters bat dieſelben in Ausſicht geſtellt; ich 
wünſche aber eine directe Erklärung des Handelsminiſters. 8 

Handelsminiſter Achenbach erklärt, daß er die von der Commiffion ge⸗ 
wünſchten Aenderungen zur Kenntniß des Comites bringen und für die 
Annahme derſelben nach Kräften eintreten werde. 

Die Vorlage wird darauf in der Faſſung der Commiſſion angenommen. 

Es folgt die zweite Berathung des Geſezes, betreffend die Ausdehnung 
des Unternehmens der Weſtholſteiniſchen, von Neumünſter übe 
Heide nach Tönning führenden Eiſenbahn auf die Betheiligung an 
dem Unternehmen einer von Heide nach Weſſelburen führenden 

weigbahn und die Uebernahme des Betriebes derſelben durch die 

ſtholſteiniſche Eiſenbahngeſellſchaft. g 

Abg. Lip ke conſtatirt, daß aus dem Sprachgebrauch dieſer Vorlage, wo: 
nach die Betheiligung der Actiengeſellſchaft einer Eiſenbahn an dem Actieu⸗ 
capital einer anderen Eiſenbahngeſellſchaft „Ausdehnung“ genannt wird, kein 
Präcedenzfall für künftige wichtigere Fälle geſchaffen werden ſolle. Das Wort 
„Ausdehnung“ ſei in dieſen Beziehungen nur räumlich zu verſtehen. 

Die Vorlage wird unverändert genehmigt. 8 5 

Es folgt die zweite Vorberatbung des Entwurfs eines Chauſſeepolizei⸗ 
geſetzes. Die mit der Berathung betraut geweſene Commiſſion erſtattet durch 
den Abg. v. d. Goltz einen mündlichen Bericht. Es liegen aber eine große 
Anzahl von Anträgen vor, und die Debatte über den $ 1, der von der 
Commiſſion bedeutend verändert ift, bringt jo viele Streitfragen und Gegen⸗ 
fäße hervor, daß das Haus fi dem Antrage des Abg. Bernhardt gemäß 
entſchließt, die Vorlage mit allen Anträgen an die Commiſſion zur ſchrift⸗ 
lichen Berichterſtattung e 

Schluß 3 Uhr. Nächſte Sitzung Mittwoch 10 Uhr. (Antrag Henze, 
betreffend die Steuerfreiheit des denaturirten Spiritus; Petition des Grafen 
Droſte, betreffend den katholiſchen Unterricht.) 

Berlin, 22. Jan. [Amtliche s.] Se. Majeftät der Kaiſer und König hat 
geſtern Nachmittag um 1 Uhr in Allerhöchſtihrem Palais den von dem Könige 
der havarſchen Inſeln zum außerordentlichen Geſandten und bevollmächtigten 
Miniſter bei Allerhöchſtdemſelben ernannten Herrn Henry A. P. Carter in 
Privataudienz empfangen und aus deſſen Händen das Schreiben ſeines 
Souverains entgegengenommen, wodurch derſelbe in der gedachten Eigen⸗ 
ſchaft am hieſigen Hofe beglaubigt wird. Als Vertreter des Auswärtigen 
Amtes war bei dieſer Audienz der Staatsſecretär, Staatsminiſter v. Bülow 


zugegen. 
90e. Majeſtät der König hat dem 1 Dr. med. Guſtav Otto 
Lange in Duisburg den Charakter als Sanitäts- Rath verliehen. 

Der Rechtsanwalt und Notar Juſtizrath Hildebrandt zu Treptow a. R. 
iſt in ade: Eigenſchaft an das Kreisgericht zu Stettin, mit Anweiſung 
feines Wohnſitzes daſelbſt, verſetzt worden. Der Advocat von Garßen in 
Hameln iſt zum Anwalt bei dem dortigen Obergericht ernannt worden. Dem 
Notar Endepols in Herzogenrath iſt die Verlegung ſeines Wohnſitzes nach 


Aachen geſtattet worden. 

Berlin, 22. Jan. [Se. Majeſtät der Kaiſer und König] 
nahmen heute militäriſche Meldungen in Gegenwart des Comman⸗ 
danten und demnächſt die Vorträge des Chefs der Admiralität, Gene⸗ 
rals von Stoſch, und des Oberſt⸗Lieutenants von Brauchitſch vom 
Militär⸗Cabinet entgegen. Vor dem Diner hörten Se. Majeſtät den 
Vortrag des Staats⸗Secretärs des Auswärtigen Amts, Staatsminiſters 
von Bülow. 0 

[Ihre Majeſtät die Kaijerin- Königin] ertheilte heute der 
Gemahlin des japaniſchen Geſandten und dem Geſandten der havalſchen 
Inſeln die nachgeſuchte Antritts⸗Audienz. (R.⸗Anz/) 

O Berlin, 22. Jan. [Die Nachſeſſion zweifelhaft. — 
Neue Handeldvertrags:- Verhandlungen mit Oeſterreich 
noch nicht in Sicht. — Indienſtſtellung von Kriegs: 
ſchiffen. — Stiftung für unbemittelte Inhaber des eiſer⸗ 
nen Kreuzes. — Engliſches Blaubuch. — Geſchäftsbetrieb 
der Rückkaufshändler⸗] Die Annahme, daß eine Nachſeſſton für 
den Landtag ſo gut wie beſchloſſen ſei, wird uns als irrthümlich be⸗ 
zeichnet. Die Regierung würde dazu nur im äußerſten Nothfall 
ſchreiten können uno es ſind darüber irgend welche Beſchlüſſe noch nicht 
gefaßt. Zunächſt wird die Hoffnung feſtgehalten, daß die beiden Juſtiz⸗ 
geſetze, auf welche das Meiſte ankommt, bis zur Eröffnung des Reichs⸗ 
tages oder kurz darauf zur Erledigung kommen. — Nachdem 
die von uns widerlegte Angabe, daß im Januar neue Handelsver⸗ 
trags⸗Verhandlungen mit Oeſterreich in Berlin beginnen würden, ſich 
thatſächlich als hinfällig erwieſen, kommt man anf den Monat 
Februar, aber auch von der Eröffnung derartiger Verhandlungen im 
Februar weiß man in unterrichteten Kreiſen hier nichts. — Die dies⸗ 
jährige Indienſtſtellung von Schiffen unſerer Marine ſoll nach einer 
Mittheilung, welche durch verſchiedene Blätter geht, umfangreicher aus⸗ 
fallen und eine längere Uebungsperiode umfaſſen, als in früheren 
Jahren, weil nur dadurch die Offiziere und Mannſchaften mit dem 
Dienſt völlig vertraut werden könnten. So vortheilhaft man nun 
auch in den Kreiſen der Marine eine ſolche Anordnung halten würde, 
ſo ſtehen derſelben doch die Beſtimmungen des Etats und ſonſtige ge⸗ 
ſetzliche Beſtimmungen entgegen. Es haben daher bei der diesjährigen In⸗ 
dienſtſtellung von Schiffen nur die Beſtimmungen der füheren Jahre zur An⸗ 
wendung kommen können. — Aus den am 1. Jan. e. fällig geweſenen Zinſen 
der bei Gelegenheit des 50 jährigen Dienſtjubiläums des Königs ge⸗ 
gründeten Stiftung für unbemittelte Inhaber des Eiſernen Kreuzes 
vom Feldwebel abwärts iſt, nachdem der Kaiſer auf den Vorſchlag des 
Kriegsminiſters 32 Invaliden zum Empfang einer Unterſtützung aus⸗ 
erſehen hat, jedem derſelben durch Vermittelung des betreffenden Ge⸗ 


3 


Neunundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf bie Seitung, nel Sonntag einmal, Montag 


zweimal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


Mittwoch, den 23. Jannar 1878. 


— Die „Köln. Zig.“ bemerkt ſehr richtig, daß das neueſte engliſche 
Blaubuch wieder einmal die Richtigkeit des Bismarckſchen Wortes 
von dem zweifelhaften Werth derartiger Publicationen beſtätigt. 
Niemand wird uns dieſen Veröffentlichungen 
Begriff von der diplomatiſchen Arbeit des 
kommen. 
keineswegs eine ſo leichte und einfache, wie es nach dem Nichtvor⸗ 
handenſein aller eigentlich amtlichen Depeſchen erſcheinen könnte. 
Hauptwirkung der Sitte ſolcher Sammlungen von Actenſtücken und 
ihrer Herausgabe dürfte darin zu ſuchen fein, daß die diplomatiſche 
Arbeit, der eigentlich wichtige Verkehr, mehr und mehr auf den ver⸗ 
traulichen Gedankenaustauſch und auf die vertrauliche Berichterſtattung 


einen richtigen 
letzten Jahres be⸗ 
Denn die Politik der Neutralität und Enthaltung war 


Die 


beſchränkt worden iſt. — Der Miniſter des Innern hat ein Regle⸗ 
ment für den Geſchäftsbetrieb der Rückkaufshändler reſp. der Pfand⸗ 


leiher den Provinzial⸗Regierungen zugeſandt, um als Polizeiverordnung 
zu gelten. 


[Wider die Fälſchung von Nahrungs⸗ und Genuß⸗ 
mitteln.] Zu der nicht kleinen Reihe wichtiger Vorlagen, welche dem 


Bundesrath bereits übergeben ſind, wird in nächſter Zeit auch der 
vielbeſprochene und ſchon im Voraus viel kritiſtrte Geſetzentwurf, bes 
treffend Maßregeln gegen Fälſchung von Nahrungs⸗ und Genußmitteln 
treten, bei deſſen Ausarbeitung das Reichs⸗Geſundheits⸗Amt, das 
Reichs⸗Juſtiz⸗Amt und das preußiſche Juſtiz⸗Miniſterium betheiligt 


geweſen find. Zweck des Geſetzes iſt zunächſt der, die einſchlägigen 
Beſtimmungen des Straf⸗Geſetz⸗Buches genauer zu beſtimmen und 
auch zu verſchärfen. Zur Feſtſtellung, was Fälſchungen im Einzelnen 
ſind, ſoll dem Reichskanzler unter Zuſtimmung des Bundesraths Voll⸗ 
macht ertheilt und ſollen auf Grund derſelben je nach Bedürfniß 
Verordnungen erlaſſen werden, welche demnach die praktiſche Grund⸗ 
lage des richterlichen Verfahrens bilden würden. Im Zuſammenhang 
mit dieſen Vorſchlägen ſollen die Grundzüge für die Bildung localer 
Geſundheits⸗Aemter feſtgeſtellt werden, welche letztere bei der richter⸗ 
BR Verfolgung von Fälſchungen als Sachverftändige zu fungiren 
hätten. 

Darmſtadt, 19. Jan. [Doppelte Auslegung des Reichs⸗ 
Civilehe⸗Geſetzes.] Vor Kurzem wurde in der Zweiten Kammer 
eine Angelegenheit behandelt, welche auch über die Grenzen Heſſens 
Intereſſe erregen wird, da es ſich dabei um die Auslegung des Reichs⸗ 
Civilehe⸗Geſetzes dreht. Eine noch aus dem vorigen Jahrhundert 
ſtammende altheſſiſche Verordnung beſtimmt, daß Brautleute die gericht⸗ 
liche Beſcheinigung, daß ihrer Verheirathung ein civilrechtliches Hinder⸗ 
niß nicht entgegenſtehe, nur dann ſollen erhalten können, wenn ſie 
zuvor entweder Ehepacten errichtet oder erklärt haben, ſie wollten be⸗ 
züglich ihrer Vermögensverhältntſſe nach dem Landrecht beurtheilt fein. 
Als es ſich um Entwerfung einer Inſtruction für die Standesbeamten 
zum Reichs⸗Civilehe⸗Geſetz handelte, ging die heſſiſche Regierung davon 
aus, daß nach § 38 des genannten Geſetzes, wonach „die Vorſchriften, 
welche vor der Cheſchließung eine Nachweiſung, Auseinanderſetzung 
oder Sicherſtellung des Vermögens erfordern“, durch das Geſetz 
nicht berührt werden, jene Verordnung forthin giltig ſei, 
und nahm eine dem entſprechende Beſtimmung in die Inſtruction 
auf. Dieſe Auffaſſung führte zunächſt zu einer Interpellation und 
dann zu einem Antrage des Abgeordneten Hirſchhorn, wo⸗ 
nach gebeten wurde, jenen Theil der Inſtruction zurückzunehmen. 
Jene der Inſtructton zu Grunde gelegte Verordnung erſcheine 
durch das Reichsgeſetz außer Kraft geſetzt, die Inſtruction widerspreche 
alſo dem Reichsgeſetze. Die Regierung beharrte dem Antrage gegen⸗ 
über auf ihrer früheren Auffaſſung, indem die Verabredungen, welche 
Brautleute für den Fall der Auflöjung der Ehe in Bezug auf ihre 
Vermögens⸗ und Erwerbsverhältniſſe träfen, als eine „Auseinander⸗ 
ſetzung“ im Sinne des Reichsgeſetzes, wenn auch vorerſt nur als eine 
„eventuelle“ anzuſehen, folglich die Vorſchrift der alten Verordnung 
als fortbeſtehend zu erachten ſei; der Ausſchuß dagegen hielt die Anſicht 
des Antragſtellers für die richtige und ſchlug folgeweiſe ein entſprechen⸗ 
des Erſuchen dem Plenum vor. In der diesfallſigen Verhandlung be⸗ 
tonte nun die Regierung ausdrücklich, daß nicht allein die beiden Hof⸗ 
gerichte, ſondern auch der höchſte Gerichtshof auf erforderten Bericht 
die alte Verordnung als durch das Reichsgeſetz nicht berührt erachtet 
hätten; die Kammer trat aber trotzdem dem Antrage mit allen gegen 
wenige Stimmen bei, und es ſtehen ſich ſonach jetzt die Auslegungen 
der Gerichte und der Landesvertretung ſcheitelrecht gegenüber. Man 
darf darauf geſpannt ſein, wie ſich dieſer Widerſpruch löſen wird. 

München, 22. Januar. [Der Staatsrath Dr. v. Daxen⸗ 
berger] iſt heute Morgen geſtorben. 

Karlsruhe, 22. Jan. [Die zweite Kammer] ging in ihrer 
heutigen Sitzung über die Anträge auf Einführung directer Wahlen 
für den Landtag, die Kreisvertretung und die Bezirksräthe zur Tages⸗ 
Ordnung über. Die Regierung hatte ſich energiſch gegen dieſe An⸗ 
träge ausgeſprochen. 

Oeſterreich. 


Prag, 21. Jan. [Die Affaire Tierhier⸗Skreiſchow ski 
bildet noch immer den Gegenſtand der lebhafteſten Discuſſtonen in 
allen Kreiſen unſerer Bevölkerung; ja, ſeit dem Augenblicke, da das 
Publikum erfuhr, daß Herr J. S. Skrejſchowsky aus Anlaß des uns 
glücklichen Sturzes des Herrn Architekten Tierhier beim hieſigen Straf⸗ 
gericht in Haft genommen worden ſei, hat ſich das Intereſſe an dieſem 
Falle noch geſteigert, denn das Publikum erblickte in dieſer Verhaftung 
ein Anzeichen, daß die von der „Politik“ gebrachte Erzählung, wonach 
der Sturz des Herrn Tierhier die Folge eines zufäcligen Unglückes ges 
weſen fein ſoll, nicht überall auf Glauben ſtoße. Begreiflicherweiſe 
wird nunmehr die Frage um ſo lebhafter erörtert, was denn eigent⸗ 
lich den unglücklichen Stur; veranlaßt habe. Alle hierüber laut wer» 
denden Vermuthungen müſſen indeß im Angeſichte der eingeleiteten 
ſtrafgerichtlichen Unterſuchung vorderhand in den Hintergrund treten, 
bis eben die Reſultate dieſer Unterſuchung vorliegen werden. Ueber 
die Thatſachen, welche der Kataſtrophe in der Nacht vom Donnerstag 
unmittelbar vorangegangen ſind, brachte der „Pokrok“, das Organ der 
altſchechiſchen Vertrauensmänner, geſtern folgende Mittheilung: „Am 
Donnerstag brachte unſer Blatt eine Antwort an die „Politik“ und 
am ſelben Tage in der Nacht begab ſich Herr Tierhier in die Druckerek 
der „Politik“, um den Schriftſatz durchzuſehen und ließ ſich das Ma⸗ 


neral⸗Commandos ein Geldgeſchenk von 60 M. zugewendet worden. U nuſerlpt eines polemiſchen Artikels aushändigen, indem er gleichzeitig 
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befahl, den Schriftſatz auseinander zu werfen. Daß er dies zufolge eines] Franken einzuhändigen, ohne daß der Staat irgend eine Erbſchafts⸗ Herren: „Ich werde Ihre Grüße nach der Heimath tragen.“ Zum 
Beſchluſſes des Herausgeber⸗Conſortiums der „Politik“ gethan habe, welches] ſteuer erhalte. 


eine Berathung bei Meninger gehabt haben ſoll, iſt nicht wahr, denn weder 
Herr Zeithammer, noch Herr Kandert find Mitglieder dieſes Conſortiums; 
er handelte einfach als Bevollmächtigter des Conſortiums der Zeit⸗ 
ſchrift „Politik“, deren Gedeihen er im Auge hatte Herr Tier⸗ 
hier ließ ſich einen Bürſtenabzug des erwähnten Artikels geben und 
begab ſich mit demſelben, bevor der verhängnißvolle Vorfall ſich er⸗ 
eignete, in feine Wohnung (die ſich im Vordertracte deſſelben Hauſes 
beſindet); dort las er den Artikel dem anweſenden Advocaten Herrn 
Dr. Schole vor. Dann begab er ſich in die Druckerei zurück, um 
den Druck des Artikels zu verhindern, und was hierauf weiter folgte, 
iſt, wie geſagt, zum Theil noch in Dunkel gehüllt. — In einer be⸗ 
ſonderen Zuſchrift an die „Nar. Liſty“ tritt Herr Dr. Schole der 
laut gewordenen Anſicht, daß Herr Tierhier in jener Nacht betrunken 
geweſen ſei, mit aller Entſchiedenheit entgegen. — Wie der „Poſel 
z. Prahy“ meldet, ſollen am Rockkragen und am Hemd des Herrn 
Tierhier Spuren von Gewalt gefunden worden ſein, die darauf hin⸗ 
deuten würden, daß Jemand Hand an ihn gelegt hatte. Daſſelbe 
Blatt verſichert, es werde immer wahrſcheinlicher, daß der verhängniß⸗ 
volle Sturz des Herrn Tierhier nicht aus dem zweiten, ſondern aus 
dem erſten Stockwerke erfolgt ſei. — In dem Befinden des Herrn 
Tierhler iſt heute eine weitere Beſſerung eingetreten. Er iſt nun bei 
Beſinnung und kann ſprechen, wenn auch nur leiſe. Da die Aerzte 
eine innere Verletzung befürchten, ſo iſt heute auch Herr Profeſſor 
Dr. Kaulich beigezogen worden. Dem Vernehmen nach dürfte ſich 
heute noch die gerichtliche Commiſſton in die Wohnung des Verletzten 
begeben, um ihn einzuvernehmen. 
g Schweiz. 

u Zürich, 19. Jan. [Keine Verfaſſungsreviſion in 
Bern und St. Gallen. — Aus der Finanzeommiſſion des 
Ständerathes. — Geſetz gegen den Geheimmittelſchwindel. 
— Von der Gotthardbahn. — Die Rigihotels. — Clericale 
Erbſchleicherei.] Letzten Sonntag hat das Volk in zwei Cantonen 
das Begehren nach Verfaſſungsrevlſton verworfen. Ein Neinſager 
meinte: „Unſere Verfaſſung hätte Verbeſſerungen nöthig, das tft klar; 
aber für die ſchlechte Zeit iſt ſie noch gut genug.“ In Bern be⸗ 
thetligten ſich von 108,000 Bürgern kaum 41,000, von denen über 
28,000 mit Nein ſtimmten. In St. Gallen war die Revifion vom 
linken Flügel der ultramontanen Partei gefordert worden; fein Ror⸗ 
ſchacher Entwurf nahm äußerſte Demokratie in Ausſicht. Aber mit 
ungefähr 11,000 gegen 7000 Stimmen iſt das Ding zu Boden ge⸗ 
fallen. Der „Bund“ ſchreibt darüber: „Durch das ganze Reviſtons⸗ 


programm zog ſich wie ein rother Faden der politiſche Gedanke der 


Schwächung der centralen Staatsgewalt durch Verlegung des Schwer⸗ 
gewichts in allen öffentlichen Angelegenheiten in die lenkbare Maſſe 
des Volkes und in die einzelnen Gemeinden. Dieſer Zerſetzungstendenz, 
welche namentlich ein verhältnißmäßig ſo junges und aus ſo heterogenen 
Beſtandtheilen zuſammengeſetztes Staatsweſen, wie den Canton St. 
Gallen, ſehr bald an den Rand der Auflöfung hätte bringen müſſen, 


iſt das Volk von St. Gallen mit geſundem politiſchen Takte mann: 


haft entgegengetreten. Die ganze freiſinnige Schweiz hat das daherige 
Abſtimmungsreſultat mit Befriedigung entgegengenommen. Daſſelbe 
beweiſt, daß der Sinn für ſtaatliche Zuſammengehörigkeit, für ſolida⸗ 


riſches Zuſammenſtehen in einem größeren Verbande, als in dem engen 


und engherzigen der Gemeinde, auch in der Bevölkerung der Oſtſchweiz 


noch nicht verloren gegangen iſt und daß die Maulwurfsarbeit einer 


ſtaatsfeindlichen Geiſtlichkeit dem modernen Staats⸗ und Culturgedanken 


ſeine Wurzeln im Volksbewußtſein noch nicht vollſtändig abzugraben 


vermocht hat. Der Staat iſt und bleibt ſchließlich doch eine Inſtitu⸗ 


tion, welche weit tiefer und umfaſſender in das Leben des Einzelnen 


eindringt, als eine noch ſo ſtramme confeſſtonelle Kirchenorganiſation. 
Am Wohl und Wehe ſeines Staatsorganismus iſt ein Volk weit 


directer betheiligt, als am Gedeihen oder Verblühen einer inter⸗ 


nationalen Kirche. 
Mittel mißleitet wird, wenn ihr Blick namentlich nicht durch religiöſen 


Fanatismus getrübt iſt, fo wird fie ihren ſtaatlichen Einrichtungen be: 


ſtändig die vollſte Sympathie entgegenbringen in dem inſtinetiven Be⸗ 


wußtſein, daß der Staat kein ihr ſelbſt fremdes Element, ſondern daß 


er beſonders in der Republik nichts Anderes iſt, als das organiſirte 
Ein Volk, welches durch Agitatoren ſich ſeine Staatsein⸗ 


Volk. 
richtungen corrumpiren läßt und fo in feinem eigenen Fleiſche wühlt, 


iſt mit Blindheit geſchlagen und ein bedauernswerthes Opfer ge: 


wiſſenloſer Verführung. 


Das Volk des Cantons St. Gallen hat 


gezeigt, daß es noch nicht reif genug iſt, um zu einem Sturm⸗ 
laufe gegen die geſunden Grundlagen des eigenen Staatsweſens 


mißbraucht werden zu können.“ 


Uebrigens iſt die liberale Partei 
des Cantons ſelbſt gewillt, eine Reviſion der Verfaſſung vor⸗ 
zunehmen; fie will aber die Zeit dafür ſelbſt ausſuchen. — 


Die Finanz ⸗Commiſſion des Ständeraths hat die Militärerſparntſſe 
des Nationalraths meiſt geſtrichen; fie rechnet auf eine Beſſerung 


Zöllen, zum Theil durch Minderausgaben; als Samiel hilf! wird die 
Tabak- und Branntweinfteuer betrachtet. — Die für v. J. in Aus: 


litärſteuergeſetzes erhellt beſonders aus der großen Verſchiedenheit der 


ſympathiſchen Grundzüge eines Geſetzes gegen den Geheimmittel⸗ 


um 6 Mill., zum Theil durch Mehreinnahmen, beſonders aus den 


ſicht genommene Zolleinnahme von 17 Mill. hat 1,271,000 Fr. 
weniger ergeben. — Die Dringlichkeit eines neuen allgemeinen Mi⸗ 


cantonalen Anſätze; 24 Cantone erheben von 8 Ct. bis Fr. 1,25 auf 
den Kopf der Bevölkerung, Nidwalden allein gar nichts. — Eine 
Commiſſion unter Vorſitz des Bundesraths Droz hat die uns ſehr 


Wenn eine Bevölkerung nicht durch künſtliche 


Die ganze Bevölkerung von St. Urſanne ſoll über 
dieſen Erbſchleicher entrüftet fein. — Die Züricher, welche früher 
Joachim für den größten Violinſpieler erklärten, haben jetzt für Pablo 
de Saraſate als den größeren geſchwärmt. Indeß dürfte weder einer 
von dieſen, noch Paganini ſelbſt, der größte des Jahrhunderts ſein. 
Auf dieſen Rang hat vielmehr jener Engländer Anſpruch, welcher auf 
die Frage: „Spielen Sie Violine?“ umgehend antwortete: „Es iſt 
ſehr möglich, ich hab's noch nicht verſucht.“ 


Italien 

Nom, [Ueber die Eidesleiſtung des Königs Humbert J.] 
meldet man von hier auf telegraphiſchem Wege noch folgende weitere 
Nachrichten: „Der Sitzung, in welcher der König den Eid leiſtete, 
wohnten ungefähr 700 Senatoren und Deputirte an. Ungefähr 2000 
Perſonen, alle in ſchwarzem Fracke, weißen Halsbinden und ſchwarzen 
Handſchuhen, befanden ſich auf den Tribünen. An der Stelle, wo ſich 
der präſidentſchaftliche Stuhl befindet, hatte man einen Thron errichtet, 
neben welchem zwei Seſſel für den Prinzen Amadeus und den Fürſten 
von Carignan aufgeſtellt waren. Um 2 Uhr kam die Königin Marga⸗ 
retha und die Königin von Portugal an und nahmen in der königl. 
Tribüne Platz. Sie waren beide in tiefer Trauer. Der älteſte Sohn 
des Königs, der Prinz von Neapel, und der Kronprinz von Portugal, ein 
Knabe von 14 Jahren — er war in Uniform — begleiteten ſie. In 
der königl. Tribüne nahmen noch Platz der deutſche Kronprinz, der öfter: 
reichiſche Erzherzog, der Marſchall Canrobert und die übrigen Abgeſandten 
der fremden Mächte. Dieſelben waren alle in großer Uniform. Als der 
König im Saal erſchien, erhob ſich die ganze Verſammlung und begrüßte 
ihn mit ſtürmiſchen Vivats. Der König ging langſamen Schrittes und 
grüßte mehrere Male die Verſammlung. Nachdem der König ſich 
vor dem Thron aufgeſtellt, ſagte ihm der Miniſter des Innern: „Ich 
fordere Ew. Majeſtät auf, ſich zu ſetzen“, und ſich an die Mitglieder 
des Parlaments wendend, ſagte er: „Meine Herren! Sie ſind verſam⸗ 
melt, um den Eid des Königs entgegen zu nehmen.“ Der König las 
hierauf, mit etwas feiner, aber feſter Stimme, die Eidesformel, die 
folgendermaßen lautet: „In Gegenwart Gottes ſchwöre ich, die Ver⸗ 
faſſung loyal zu beobachten, die königliche Macht nur kraft und in Ge⸗ 
mäßheit der Geſetze auszuüben; Jedem nach ſeinen Rechten volle und 
genaue Gerechtigkeit zu Theil werden zu laſſen und in jeder Sache 
einzig und allein dem Intereſſe, dem Wohlergehen und der Ehre der 
Nation gemäß zu handeln.“ Nach der Eidesleiſtung ertönten neue 
Vivats, worauf der König drei ſchwarzgeränderte Schriftſtücke unter⸗ 
zeichnete, welche die Eidesformel enthalten und wovon zwei für die 
beiden Kammern, das dritee für die Staatsarchive beſtimmt iſt. Der 
König nahm dann wieder auf dem Throne Platz und die Eidesleiſtung 
der Parlamentsmitglieder fand ſtatt. Zuerſt trat Prinz Amadeus vor 
und ſagte mit beſonders entſchloſſener Stimme: „Giuro*. Ihm 
folgte der Fürſt von Carignan, nach welchem alle Senatoren und De: 
pntirten unter Namensruf vor den Thron hintraten, um ihr „Giuro“ 
auszuſprechen. Während der Eidesleiſtung verhielten ſich die beiden 
kleinen Prinzen in der königlichen Loge in aufrechtſtehender Stellung. 
Der König verlas nun ſitzend folgende Rede (die auszugsweiſe ſchon 
mitgetheilt worden): 

Die Worte, welche ich in den Momenten meines Schmerzes an mein 
Volk richtete, wiederhole ich heute vor deſſen Vertretern. Ich fühle mich er⸗ 
muthigt, die Pflichten des Lebens wieder aufzunebmen, nachdem ich geſehen 
habe, wie die Trauer meines Hauſes einen aufrichtigen Widerhall in dem 
derte Lande gefunden hat. Das geſegnete Andenken an den König⸗Be⸗ 
reier machte aus allen italieniſchen Familien eine einzige. Dieſe große 
Einmüthigkeit der Geſinnung war eine Herzenserleichterung für mich und die 
Königin, die unſeren vielgeliebten Sohn nach dem ruhmwürdigen Beiſpiele 
ſeines Großvaters erziehen wird. Bei dieſem unerwarteten Trauerfalle, der 
Italien getroffen, war für uns auch ein Troſt die Theilnahme Europas und 
die Anweſenheit der erlauchten Prinzen und ausgezeichneten Perſön⸗ 
lichkeiten, die den Ehren, welche die Haupſtadt des Reiches unſerem 
erſten Könige erwieſen, eine beſondere Feierlichkeit verlieh. Dieſe 
Beweiſe von Achtung und Sympathie ſind eine neue Bekräftigung 
des italieniſchen Reiches. J 
lichkeit ausdrücken — dieſe Kundgebungen beſtätigen meine Ueberzeugung, 
daß ein freies, einiges Italien eine Bürgſchaft des 
Fortſchrittes iſt. An uns iſt es, dem Lande dieſe hohe Stellung zu erhalten. 

ir ſind keine Neulinge in den Schwierigkeiten des öffentlichen Lebens. 
In der That, wie viele nützliche Lehren bieten die letzten dreißig Jahre der 
nationalen Geſchichte, welche abwechſelnd durch unverdiente Unglücksfälle 
und vom Glück bereitete Wendungen die Geſchicke mehrerer Jahrhunderte 
in ſich fallen! Indem ich die mir auferlegte hohe Aufgabe übernehme, 
ſchöpfe ich all mein Vertrauen aus dem Gedanken: Italien, das Victor 
Emanuel zu verſtehen wußte, beweiſt mir heute die Wahrheit der Lehre 
meines ruhmwürdigen Vaters, daß die gewiſſenhafte Achtung freier Inſti⸗ 
der mir Kraft verleihen wird. Getreu dem Willen der Nation wird mich 
das Parlament bei den erſten Schritten meiner 7 leiten mit jener 
Loyalität der Abſichten, welche der große König, deſſen Andenken wir alle 
ehren, ſelbſt mitten im lebhaften Widerſtreite der Parteien und im unver⸗ 
meidlichen Kampfe der Meinungen einzuflößen punkt hat. Die Aufrichtig⸗ 
keit der Gedanken und die Einigkeit in der Liebe zum Vaterlande, dies 
werden ſicherlich die Stützen ſein, welche ich auf dem ſchwierigen Wege 
finden werde, den wir gemeinſam zurückzulegen haben und an deſſen Ende 
— kr der Ehrgeiz ſteht, das Lob zu verdienen: er iſt feines Vaters würdig 
geweſen! 


Dieſe Rede rief ohne Aufhören die begeiſtertſten Rufe hervor. Be- und Zweite Kammer der Infantin ihre Aufwartung machen. 


ch muß hier meine tiefgefühlte Erkennt⸗ 
Friedens und des 


tutionen der ſicherſte Schutz gegen alle Gefahren iſt. Dieſer Gedanke iſt es, 


Abſchied umarmte und küßte er den König von Italien mit großer 
Herzlichkeit. Der König war ſichtlich bewegt von den Freundſchafts⸗ 
beweiſen des deutſchen Thronfolgers. Darauf ſchüttelte der Kronprinz 
deu Prinzen Amadeo und Carignan die Hände und küßte noch einmal 
liebevoll den kleinen ſchmucken Blondkopf des italieniſchen Kronprinzen. 
Vom König Humbert und Gefolge bis zum Wagen begleitet, reiſte 
der Kronprinz ab. Der deutſche Botſchafter fuhr bis Chieſi mit. 
Seine Rückkunft wird für morgen erwartet. General Pianelli beglei⸗ 
tete den Kronprinzen bis an die italieniſche Grenze. Vor dem Bahn⸗ 
hofe war bei der Abreiſe eine koloſſale Volksmenge verſammelt, welche 
den Kronprinzen mit nicht endenwollenden Zurufen begrüßte. Ein 


wahrer Enthuſtasmus aller Klaſſen iſt das Andenken, das der deutſche 


Kronprinz in Rom hinterläßt. 
a Spanien. 
Madrid, 14. Januar. [Aus den Cortes. — Zur Heirath 
des Königs.] Die mit großem Geräuſch angekündigten und unge⸗ 
duldig erwarteten Reden des Generals Pavia und des Führers einer 


Gruppe von Moderados, des Herrn Movano, find endlich heute vor 
dicht beſetztem Haufe gehalten worden. Beide, ſchreibt man der „K. 


Ztg.“, ſprachen gegen die Heirath Don Alfonſo's mit Donna Mer: 
cedes, doch nur die Auslaſſungen des letzteren ſind von Bedeutung, 
weil ſie das Verhalten einer ehedem mächtigen und auch heute noch 
thatendurſtigen Partei gegenüber dem in Ausſicht ſtehenden Einfluß 
Montpenſier's in den grellſten Farben zeichnen. Drei Fragen ſind es, 
die der elericale Moyano mit „Nein“ beantwortet: „1) Iſt die Hei⸗ 
rath des Königs eine Handlung privater Natur, die nur den Mon: 
archen ſelbſt angeht, oder iſt ſie ein politiſcher Act, worüber die Cortes 
gefragt werden müſſen? 2) Wird durch die Verheirathung des Königs 
mit ſeiner Couſine Mercedes irgend etwas entſchieden? Welchen Vor⸗ 
theil bringt ſie uns im Innern oder nach außen hin? 3) Konnte die 


Regierung dieſe Helrath befürworten, ohne das moraliſche Gefühl der 


Nation zu verletzen?“ Er behauptete zunächſt, daß der König nicht 
dieſelben Rechte beſitze, wie ein Privatmann. Dieſer könne ſich ver: 
lieben, ſelbſt wenn er Miniſter⸗Präſident ſei. (Große Heiterkeit auf 
allen Seiten des Hauſes ob dieſes zarten Hiebes auf Canovas, der 
von jeher ein leidenſchaftlicher Verehrer des ſchoͤnen Geſchlechtes geweſen.) 
Doch einem Monarchen dürfe nichts über die Liebe zum Vaterlande 
gehen, welcher er feine gewöhnlichen Neigungen, Wünſche und Rück⸗ 
ſichten unterordnen müſſe. Zur Bekräftigung dieſer Behauptung führte 
der Redner Bruchſtücke aus früheren Reden Poſada Herrera's, Mon's, 
Martinez de la Roſa's an und ging dann zur zweiten Frage über, 
Er verwahrt fi) dagegen, daß man ihm irgend eine verſön⸗ 
liche Abneigung gegen die tugendhafte Infantin Donna Mercedes 
unterſchiebe, denn „Donna Mercedes iſt ein Engel, und über 
Engel ſitzt man nicht zu Gericht“. Die Heirath indeſſen ent⸗ 
fernt die Parteien von einander; wollen Sie, meine Herren, 
die Güte haben und mir ſagen, welche Partei den Herzog von Mont⸗ 
penſier liebt? Das ſei auf keinen Fall von den Progreſſiſten zu er⸗ 
warten. Wenn jedoch irgend Jemand daran zweifle, ſo verweiſe er 
auf ein Buch Ruiz Bailla's, worin behauptet wird, daß der Herzog von 
Montpenfier immer gegen die Königin Iſabella agitirt habe, und daß ihn 
trotzdem die Progreſſiſten nicht liebgewonnen hätten. „Und wenn ihn 
dieſe nicht mögen, ſollen wir Moderados ihn gern haben? Welches 
Urtheil wird die Welt fällen? was ſage ich, die Welt! Welches Urtheil 
wird der Herzog von Montpenſter fällen, wenn ihr demnächſt nach 
Aranjuez zieht und euch vor ihm in den Staub werft. Wir werden 
indeſſen nicht alle dahin gehen, denn ich gebe nicht nach, ſelbſt wenn 
ihr mich unter den Galgen führt. So hart es euch auch ankommen 
mag, es bleibt euch kein Ausweg, ihr müßt in Gegenwart des Herzogs 
von Montpenſier Zeugniß ablegen von der Biegſamkeit eurer Rück⸗ 
grate“. Zur dritten Frage übergehend, ſagte Movano wortlich: „Wem 
ſchuldet der Herzog von Montpenſier den hohen Rang, welchen er in Spanien 
einnimmt als Infant, Ritter vom Goldenen Vließ, als General⸗Capitän, 
wennſchon nicht erwieſen iſt, daß er jemals nur 4 Soldaten anführte? 
Der Großmuth der Koͤnigin Iſabella II. Wie hat er ſich für alle 
dieſe Beweiſe von Wohlwollen erkenntlich gezeigt? Indem er ſie ihres 
Thrones beraubte, indem er verſucht, ihren Kindern dle ihnen zu⸗ 
ſtehenden Rechte vorzuenthalten mit einer Undankbarkeit und einem 
Mangel an Loyalität, die erbeben macht. Spanien wird niemals ein 
derartiges Vergehen an feinen moraliſchen Gefühlen verzeihen; man 
kann dem nicht verzeihen, der dem Kinde, das er ehedem liebkoſte, die 
Krone entreißen wollte.“ Der Eindruck, welcher dieſe Rede hervor⸗ 
brachte, war für die rechte Seite des Hauſes etn gradezu niederſchmet⸗ 
ternder. Canovas ergriff unter peinlicher Stille das Wort, um feine 
Regierung und den Herzog von Montpenfler zu vertheidigen, was ihm 
ziemlich ſchwer wurde. 

Aranjuez, 18. Jan. [Die Prinzeſſin Mercedes] kam 
heute in Begleitung ihrer Familie von Sevilla hier an. Sie wurde, 
ſchreibt man der „K. Z.“, von den Spitzen der Behörden empfangen 
und zum königlichen Palaſt geleitet, wo ſie bis zur Hochzeit am 23. d. 
bleiben wird. Der König wird morgen früh hier zu einem mehr⸗ 
ſtündigen Aufenthalt erwartet. Ebenſo werden übermorgen bay 
eber 


ſonders ſtark waren die Bravos, als der König fagte, daß die große die Theilnahme der königlichen Familie an der Hochzeitsfeier verlautet, 
Trauer um den Verſtorbenen aus ganz Italien und dem Haufe Sa- daß die Königin Iſabella in Folge ihres jüngſten Verhaltens 
voyen nur Eine Familie gemacht. Als der König von ſeinem Vater und ihres intimen Verkehrs mit dem Thronbewerber Don 
ſprach, zitterte feine Stimme und er konnte kaum Herr feiner Erre⸗ Carlos ausgeſchloſſen fen und in Paris zurückbleiben ſoll. 
gung werden. Die Sitzung dauerte ungefähr dreiviertel Stunden. Die ehemalige Königin Chriſtine und deren Gatte Franz von 
Nach derſelben fuhr der König nach dem Quirinal zurück. Die un: Aſſiſt ſollen dagegen an der Grenze durch den Grafen Sepulveda 
geheure Menge, die ſich überall angeſammelt hatte, begrüßte ihn empfangen werden. Der Herzog von Montpenfier wird nach der 
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ſchwindel feſtgeſetzt. Bloß Apotheker und Aerzte dürfen Medicamente überall mit gewaltigen Hochrufen, und die Begeiſterung flieg bis auf Hochzeit Rom beſuchen, um alsdann den Sommer in Frankreich und 


verlaufen. Alle gifthaltigen und ſcharfwirkenden Geheimmittel, auch den höchſten Gipfel, als nach feiner Rückkehr der König mit der 
die kosmetiſchen und diätetiſchen, find gänzlich verboten. Unſchädliche] Königin, dem deutſchen Kronprinzen und dem öfterreichifchen Erzherzog 
Geheimmittel, wenn fie nicht Prellerei des Publikums bezwecken, dürfen auf dem Balcon erſchien und der deutſche Kronprinz dort den älteſten 
verkauft werden. Eine Centralcommiſſton wird dieſen ganzen Verkehr] Sohn des Königs, den Prinzen von Neapel, auf feine Arme nahm, 
überwachen. — Die Commiſſion für Vertheilung der Gotthardbahn⸗ ihn dem Volke zeigte und küßte. 1 
Beiträge ſetzt die von den Cantonen geforderten Summen herab und [Ueber den Abſchied des deutſchen Kronprinzen von 
muthet der Bundeskaſſe 3,185,000 Fr. zu. Der große Tunnel er⸗[Rom! bringt dag „Berl. Tagebl.“ folgende telegraphiſche Meldung: 
reichte Ende v. J. 9660,6 Meter im Firſtſtollen. — Für die Abge⸗ Der deutſche Kronprinz nahm um halb 4 Uhr Nachmittags Abſchied 
brannten von Airolo und Marchiſſy find mit Einſchluß der Naturalien] von der Königin. Um 4 Uhr dinirte der Kronprinz im Palazzo 
im Ganzen 361,972 Fr. eingegangen. — Die Betriebsgeſellſchaft der | Caffarelli beim deutſchen Botſchaſter. Auf 5 Uhr war die Abreiſe 
drei großen Rigihotels und der Scheideckbahn hat ſich zahlungsunfähig] mit einem Extrazuge feſtgeſetzt. Trotzdem ein ſtrenges Incognito an⸗ 
erklären müſſen; ihren Paſſiven von 3 Mill. ſteht ungefähr der gleiche] geordnet war, erſchien um halb 5 Uhr eine Ehrenwache von Ber: 

Werth in jenen Beſitzſtücken gegenüber. — Aus St. Urſanne im ſagliert auf dem Bahnhofe. Um dreiviertel auf 5 Uhr erſchien der 
Berner Jura wird wieder ein Fall von der alteingewurzelten clericalen | König mit den Prinzen Amadeo und Carignan und dem Kronprinzen 
Erbſchleicherei gemeldet. Daſelbſt ſtarb kürzlich ein Fräulein, welches von Portugal. Der König trug Generalsuniform mit feinen preu⸗ 
drei große Pachtgüter und ein Vermögen zwiſchen 4: und 500,000 Fr. ßiſchen Orden, ein großes Gefolge umgab ihn. Etwa dreißig deutſche 
hinterlaſſen hat. Ein vor ihr verſtorbener Bruder hatte ihr fein Ver: Herren, darunter Künſtler und Schriftſteller, auch der deutſche Conſul, 
„ mögen vermacht, jedoch mit dem Wunſche, daß ein Theil deſſelben zur] waren anweſend. Die deutſchen Offiziere erſchienen in Cioll. Punkt 5 Uhr 
Gründung eines Waiſenhauſes in St. Urſanne verwendet werde, erſchien in höͤchſt einfacher Reiſetollette der deutſche Kronprinz. Er trug graue 
welchen Wunſch auch die Verſtorbene wiederholt ausgeſprochen haben] Beinkleider, einen dunkeln Ueberzieher und ſchwarzen Hut, einen Schirm 
ſoll. Der abgeſetzte Priefter Challet von Epauvlllers aber wußte die in der Hand. Dem Kronprinzen folgte der Botſchafter, Herr v. Keudell, 
Kranke dahin zu bringen, daß fie ihm ihr ganzes Vermögen mit] deſſen Frau in tiefer Trauer, ferner das Botſchaftsperſonal in Cioll. 
4 Ausnahme der drei Güter vermachte und daß fie ſogar die Schuldtitel Der Kronprinz unterhielt ſich ein Weilchen mit dem König, den Prin⸗ 

kündete, um dem Prieſter die Erbſchaft von mehreren hunderttaufend zen, den Generalen und Minghetti. Dann ſagte er zu den deutſchen 
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den nächſten Winter wieder in Sevilla zu verbringen. Die offictellen 
Vertreter der fremden Höfe und Regierungen werden in Irun vom 
Marſchall Queſada empfangen werden und von da ab Gäſte des 
königlichen Haushalts fein. In Madrid iſt geſtern vom Minifterrath 
das folgende Programm für die Feſtlichkeiten vom 23. d. aufgeftellt 
worden: Nach der Ankunft der Prinzeſſin Mercedes von Aranjuez, 
welche auf 11 Uhr Morgens feſtgeſetzt iſt, wird Meſſe und ein ſehr 
feierliches Tedeum in der Atocha⸗Kathedrale abgehalten werden. Als⸗ 
dann ſoll ſich, die Garniſon an der Spitze, ein felerlicher Feſtzug 
durch die bedeutendſten Straßen der Stadt nach dem Palaſte bewegen. 
Abends wird im Palaſt ein Banket für die Mitglieder der königlichen 
Familie und in der Wohnung des Minifter-Präfidenten für die Ver: 
treter der fremden Höfe und die Diplomaten veranſtaltet werden. Am 
24. werden alle Theater unentgeltlich geöffnet ſein und am Abend 
ſoll eine glänzende Beleuchtung ſtattfinden. Für den 25. ſind die 
unvermeidlichen Stiergefechte und abermaliger freier Eintritt in alle 
Theater angeſetzt. Am 26. ſollen die Stiergefechte wiederholt werden 
und außerdem eine Gala⸗Vorſtellung in der Oper ſtattfinden. Am 
27. endlich ſoll mit großen Pferderennen und einer Truppenſchau 
über 30,000 Mann der Schluß gemacht werden. Die lebens frohen 
Madrilennos find mit dieſem Programm äußerſt zufrieden, und zwar 
dies um fo mehr, da feit den Zeiten, als noch die Königin Iſabella 
alle par Jahre einmal die berühmten Arenen von Puerto de Santa 
Maria und Cadiz beſuchte, keine fo glänzenden Stiergefechte mehr 


dagen haben, wie ſie überhaupt nur auf den Wunſch des Hofes 
fermben der Zuhilfenahme des Staatsſäckels fattfinden können. Die 
Heils 18 cſucher aber werden ſich wundern, wie man im Jahre des 


einer 1 wenn auch nur auf der äußerſten Südweſtſpitze Europas, 


au Bieten en ein fo entſetzlich barbariſches Schauſpiel 


der an d Glücklich iſt jedenfalls jener Matador zu nennen, 
kaum leſem Tage den Preis davontragen wird, denn wir glauben 
baß in dieſen Tagen, vielleicht den König ſelbſt nicht ausge⸗ 


n 
nommen, irgend ein Mann populärer ſein wird als er. 
| Belgien 
fh düſsel 15. Januar. [Die ultramontane Tagespreſſe] 


benen den jüngften Tagen eine ergötzliche Komödie auf. Die Li: 
lic * Landes, ſchreibt man der „N. Z.“, brachten nämlich kürz⸗ 
spart Profeſſor Laurent in Gent, dem bekannten Stifter der Schul⸗ 
aſſen und einem der „beſigehaßten“ Freiſinnigen des Landes, ein 
D engeſchenk dar, bei welchem Anlaß Profeſſor Wagener, ebenfalls ein 
Das im Auge des belgiſchen Ultramontanismus, die Feſtrede hielt. 
G „Bien Public“ ging nun ſehr ſcharf mit Profeſſor Wagener ins 
der ah und ſchrieb demſelben gewiſſe Worte zu, welche man vergebens in 
une ſuchen würde. 
Auer Wagener das „Bien Public“, feine Rede vollinhaltlich wieder: 
enn. Das Blatt leitete aber die Rede mit der Warnung an ſeine 
der men Leſer ein, die gottloſe Rede nicht zu beachten. Dies ſchien 
fühe ramontanen Zeitung „La Croix“ aber nicht zu genügen. Sie 
als e aus, das „Bien Public“ hätte lieber nicht forterſcheinen follen, 
lee Rede Wagener's zum Abdruck zu bringen. Herr Wagener 
Cie ſich auf dieſe Erörterung, um auch ſeitens des Blattes „La 
ir“ den Abdruck ſeiner Rede zu verlangen. Geſtern nun ſollte die 
dar fe Nummer des Blattes erſcheinen. Man war daher ziemlich 
de geſpannt, wie fi) die Zeitung aus der Affaire ziehen wurde. 
0 Nummer blieb aber aus, während der ultramontane „Courrier“ 
Anzeige brachte, daß „La Croix“, um die Rede Wagener's nicht 
grtnehmen, nicht weiter erſcheinen werde. Ob Profeſſor Wagener 
aber damit zufrieden geben wird, iſt um fo fraglicher, als die Ge⸗ 
ap früher wiederholt ähnliche „Auskunftsmittel“ für unzuläffig er 
ten, Andererſeits behauptet man, „La Croix“ habe lange ſchon 
chnlichſt nach einem Anlaß ausgeſchaut, um das weitere Erſcheinen ein⸗ 
N ellen, nachdem der Verband der katholiſchen Geſellſchaften kürzlich 
An Beſchluß faßte, dem Blatte, welches die Clericalen unabläffig bloß⸗ 
1 lte, keine fernere Subvention zu gewähren. Daher wäre es denn 
uch für die Liberalen tief zu bedauern, wenn „La Croix“ wirklich zu 
Heinen aufhörte. . 
 ‚[Sejes zum Schutz vor unwürdigen Geiſtlichen.] Gleich 
30 dem Wiederzuſammentritt der Kammer, ſchreibt man der „A. 
* „wird Frére⸗Orban einen Eeſetzentwurf einbringen, welcher dahin 
KAutet: daß wegen Nothzuchtsverſuchen verurthetlte Perſonen für ihr 
danzes Leben jedes Anſpruchs auf eine Beſoldung von Seiten des 
taats, der Provinzen oder der Gemeinden für verluſtig erklärt werden. 
Dieſer ſonderbare, faſt überraſchende Vorſchlag iſt dadurch hervorgerufen 
worden, daß in neueſter Zeit in einem oder gar mehreren Fällen zum 
allgemeinen Aergerniß einem derartigen Frevler die Seelſorge einer 
emeinde anvertraut worden iſt. Da es verfaſſungsmäßig dem Staate 
nicht zuſteht, gegen irgendwelche geiſtliche Ernennung des Epiſtopates 
Einſprache zu erheben, und er vielmehr ſonach gezwungen iſt, einem 
allgemein für unwürdig erkannten Menſchen die Beſoldung darzu⸗ 
reichen, hat ſich das Bedürfniß ergeben, einem ſolchen Unfug in ander⸗ 
weitiger Weiſe vorzubeugen und den Staat vor dem Vorwurf der Com⸗ 
plieität zu ſchützen. 


5 Osmaniſches Reich. 
B . F. Bukareſt, 18. Jan. (Von unſerem Specital⸗Correſpon⸗ 
denten.) [Die engliſche Thronrede. — Gerüchte. — Die Ab⸗ 
machungen mit Rußland.] Während in den Vormittagsſtunden 
des heutigen Dreikönigstages die orthodoxe Feier der Waſſerweihe an 
der die Stadt durchfließenden Dembowiga in möͤglichſt pomphafter 
Weiſe stattfand, verbreitete ſich die Nachricht von dem Inhalt der eng: 
liſchen Thronrede. Der Eindruck, den dieſelbe hervorgebracht hat, war, 
wie ich in Voraus conſtatiren will, bei Rumänen wie bei Ruſſen 
weſentlich derſelbe. In dem Schlußpaſſus erkennt man, daß Alt⸗ 
England darin fein: „Bis hierher und nicht weiter!“ ausſpricht. Man 


Auf Grund des Preßgeſetzes veranlaßte nun z 


der Charakter der Rumänen fo außerordentlich hinneigt, würde In einer] Feſtigkelt 


gefährlichen Weiſe dadurch genährt werden. 


Provinzial- Zeitung. 


in 23,626 M. 61 Pf. 
ben demnach 147 Mitglieder. Die Guthaben (Geſchäftsantbeile) der Mit: 
glieder haben um 775 M. zugenommen; die freiwilligen Spareinlagen er⸗ 
böbten ſich um 4375 M., Vorſchüſſe ſtanden bei Beginn des Jahres 
17,341 M. 50 Pf. aus, es wurden von neuen Galan reſp. Prolon⸗ 
ationen gewährt 75,335 M. 65 Pf. Hierauf wurden zurn 8 71,223 M. 
0 Pf., fo daß die außenſtehenden Vorſchüſſe ſich um 4211 M. 85 Pf. ver⸗ 
mehrt haben. Der Reſervefonds wird ſich nach Abſchreihungen für unein⸗ 
iebbare Forderungen und Zuſchreibungen aus dem Jahresgewinn auf 
73 M. 96 Pf. beziffern. Die Einnahme an Zinſen betrug 1801 M. 77 Bi 
für Spareinlagen wurden dagegen an Zinſen gezahlt 345 M. 14 Pf. Von 
dem nach Abzug der Verwaltungskoſten verbleibenden Gewinn⸗Ueberſchuß 
ſoll eine Dividende von 6 pCt. zur Auszahlung gelangen. 


+ Breslau, 22. Jan. [Prattiſche Stenographen⸗Geſellſchaft.] 
Am 18. Januar Abends wurde im Geſellſchaftslocal die erſte diesjährige ge⸗ 
ſchäftliche Verſammlung abgehalten. Nachdem dee Vorſitzende, Herr Hoff⸗ 
mann, den Jahresbericht erſtattet, und dem Caſſirer, Herrn Höhne, nach 
Rechnungslegung Decharge ertheilt worden, wurde zur Vorſtands⸗Neu⸗ 
wahl geſchritten. 1 ra wurden Herr Hoffmann als Vorſitzender 
und Herr Höhne als Caſſirer. Neugewählt wurden Herr Günther als 
Stellvertreter des Vorſizenden, Herr Tſchentſcher als Schriiftführer und 
Herr v. Sczaniecki als Bibliothekar. Bemerkt wird, daß ſich bisher auch 
Damen an der Geſellſchaft betbeiligt baben. 

[Ueber eine Keſſel⸗Exploſion] wird dem „Oberſchl. Anz.“ aus 
Rudnik unterm 21. d. geſchrieben: In der vierten Nachmittagsſtunde des 
99 75 Tages fand eine Exploſion des Dampfkeſſels bei hieſiger Stärke⸗ 
fabrik ſtatt. Der Verluſt von Menſchenleben iſt nicht zu beklagen; doch 
erlitten leider drei im Keſſelhaus beſchaftigte Arbeiter Brandwunden an den 
unbe kleideten Körpertheilen durch die Dampfausſtrömung. Das Keſſelhaus 
iſt unbeſchädigt und erlitt der nur etwas geſenkte, ſonſt aber in ſeiner Lage 
verbliebene Keſſel ſo geringen Schaden, daß die Betriebsſtörung von voraus⸗ 
ſichtlich nicht langer Dauer fein dürfte. Da nach ſofortiger Feititellung die 
Dampfſpannung zur Zeit der Erplofien eine ſehr geringe war, jo dürfte die 
Urſache des beklagenswerthen Vorfalles am wahrſcheinlichſten in einer aus 
Nachläßigkeit zu niedrig gehaltenen Waſſerſtandshöhe zu ſuchen ſein. 


—1— Bunzlau, 22. Jan. [Das Gymnaſium! brachte in dem dies⸗ 
jährigen Concert einen großen Theil der „Jahreszeiten“ von Haydn und 
war den „Sommer“ vollſtändig und aus den anderen Theilen die an⸗ 
ſprechendſten Chor: und Solo- Piecen mit Orcheſter zur Aufführung. Daß 
die Soli tüchtige Leiſtungen ſein würden, ließ ſich bei der Beſetzung durch 
die hieſigen beliebteſten Kräfte und die Uebernahme des „Simon“ durch 
Herrn Kaufmann Anders aus Görlitz wohl erwarten; daß jedoch der Gym⸗ 
naſial⸗Cbor mit ca. 130 Stimmen feine Aufzabe im jo glänzender Weile 
bewältigen würde, mußte bei den jugendlichen Kräften und bei der Groß⸗ 
artigkeit der Haydn'ſchen Fugenſätze überraſchen, und gebührt darum auch 
dem Dirigenten Herrn Knauer für ſolche Auffaſſung und Ausführung die 
böchſte Anerkennung. Auch das Orcheſter trug zum Gelingen des Ganzen 
ri bei, fo daß wir dieſe Aufführung den beften würdig anreiben 

nnen. 


—t. Wohlau, 20. Jan. [ Gewerbeverein. — Wobnungsnoth.] 
ge der Generalverfammlung des Gewerbevereins wurde der Geſämmtvor⸗ 
t 


and durch Acclamation wiedergewählt und zwar Gymnaſiallehrer Riegner 
zum Vorſitzenden, Kaufmann Wittich zu deſſen Stellvertreter, Canzliſt Völkel 
um Schriftführer, Actuar Schmidt zu ſeinem Stellvertreter, Kaufmann 
Hard zum Rendanten und Schneidermeiſter Teichmann zum Bibliothekar. 
as ag ride wird Sonnabend den 26. h. durch ein Kränzchen geſeiert. 
= Die Wohnungsnoth am biefigen Orte, deren bereits früher einmal in 
dieſer Zeitung Erwähnung geſchah, dauert fort. Eine Familie, welche zum 
1. Januar durchaus keine Wohnung bekommen konnte, muß ſich mit den 
disponiblen Räumen der Diakonatswohnung auf ein Vierteljahr behelfen. 
Einige Hausbeſitzer haben ſich denn auch dieſe günſtige Gelegenheit nicht 
entgehen laſſen und ihre Miether um bis etwa 40 Procent im Mieths⸗ 
zins erhöht. . 


—r. Namslau, 20. Jan. [Zur Kirchhofs⸗Frage.] Der bieſige 
katholiſche Nia welcher nach angeſtellten Ermittelungen bereits bis auf 
den letzten Platz gefüllt iſt, wurde ſchon vor einiger Zeit durch die Polizei⸗ 
Verwaltung für geſchloſſen erklärt und dem Todtengräber unter Straf⸗ 
androhung das fernere Begraben auf demſelben unterſagt. Da der in un: 


verhehlt ſich nicht, daß der Ton der gewichtigen Rede, wenn auch nicht mittelbarer Nähe, und zwar innerhalb derſelben Umzäumung liegen d 
ein geharniſchter, fo doch ein ſehr beſtimmter iſt, und die Ueberzeu⸗ evangeliſche Friedhof noch viel Raum bietet, jo wurde der Todtengräber 


gung bricht ſich Bahn und iſt Thon faſt allgemein, daß England ent- 
ſchieden aus dem Stadium der Drohungen herausgetreten iſt. Man 
glaubt hier, die Pforte werde im Hinblick auf jenen Schlußpaſſus es 
auf ein Scheitern der Waſſenſillandeunlerhandlungen ankommen 
laſſen. Demzufolge iſt hier die Annahme, der Krieg werde ohne 
Unterbrechung weiter gehen, vorherrſchend. Man beſorgt, die 
Türkei werde von Neuem das Syſtem der Hinhaltungspolltik, 
worin ſie ſich ſtets als Meiſter gezeigt hat, bei den ſchwebenden 
Verhandlungen befolgen. Es iſt vollkommen correct, wenn ich von einer 
hier herrſchenden Beſorgniß ſpreche. Dazu kamen Gerüchte über eine 
drohende Poſttion Oeſterreichs. Schon will man beſtimmt von einer 
Mobiliſtrung öſterreichiſcher Truppen wiſſen (nebenbei wird auch von 
Nüftungen in Deutſchland gefabelt) und hiermit im Zuſammenhange 
ſteht das ſchon vor einigen Tagen circulirende Gerücht, die aus Bul⸗ 
garien zurückgekehrten rumäniſchen Truppentheile wurden gegen die 
ungariſche Grenze hin zuſammengezogen. Daß all dem keine beſondere 
Bedeutung beigelegt werden darf, liegt auf der Hand. Wichtiger iſt 
die Frage der Preſſe nach dem Inhalt der Abmachungen zwiſchen Ruß⸗ 
land und Rumänien, welche bisher ebenſo unbeantwortet bleibt, ebenſo 
wie die Hauptfrage, ob Rußland überhaupt ſchriftliche bindende Ver: 
pflichtungen dem rumäniſchen Staate gegeben hat, auf Grund deren 
Rumänien beim Friedensſchluß feine Anſprüche formuliren kann. Unter 
dieſen Umſtänden iſt das Mißtrauen erklärlich, daß die Regierung es 
verabſäumt haben könne, ſich genügende Garantien von Rußland er⸗ 
wirkt zu haben. Was noch fpectell die Stellung des Miniſterlums 
unſicher macht, iſt der Umſtand, daß daſſelbe ſich, wie man behauptet, zur Ab: 
tretung von beſſarabiſchen Gebietstheilen principiell Rußland gegenüber 
bereit erklärt haben fol, Einem neuen Miniſterium, bei deſſen Zuſam⸗ 
menſetzung der Einfluß der beiden großen Parteien jedoch moͤglichſt ausge⸗ 
ſchloſſen bleiben fol, würde demnach die Aufgabe zufallen, die Friedens⸗ 
verhandlungen unter moͤglichſter Abſchwächung der vom jetzigen Mini⸗ 
ſterium gemachten Zugeſtändniſſe zu leiten. Was ferner auf die 
Stellung des Miniſteriums von Einfluß fein muß, iſt die der ruſſiſchen 
Regierung zugeſchobene Abſicht, Rumänien an der Krlegskoſten-Ent⸗ 
ſchädigung nicht partielpiren laſſen zu wollen. Nur mit einem anderen 
Cabinet, glaubt man, werden ſich die Anſprüche Rumäniens durch⸗ 
ſetzen laſſen können. Daß bel dieſen ſich allerwärts zeigenden Hinder⸗ 
niſſen die zuverſichtliche Haltung der Rumänen einem eher etwas klein⸗ 
lauten Weſen Platz gemacht hat, iſt nur zu natürlich; der Traum von 
ihrem Königthum wird noch manche Wandlungen zu beſtehen haben, 
ehe er ſich verwirklicht, wenn er ſich überhaupt, woran aus vielen 
Gründen ſehr ſtark zu zweifeln iſt, realiſtren ſollte. Für die Ent⸗ 
wickelung der noch ſehr unfertigen Nation würde die Erhebung zum 
Königthum kaum heilbringend fein; die Selbſtüberſchätzung, zu welcher 


- 
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Grader angewieſen, für die Leichen katholiſcher Einwohner fortan die 
räber auf dieſem berzuſtellen. In der That hat in Folge dieſer polizei⸗ 
lichen Beſtimmung auch bereits die Beerdigung von drei Kinderleichen 
katholiſcher Confeſſion auf dem epangeliſchen Kirchhofe ſtattgefunden und 
zwar nicht auf einem beſonderen Platze, ſondern in fortlaufender Reihe mit 
den Leichen der evangeliſchen Gemeinde. Da der letztgenannte Theil des 
Kirchhofes indeß alleiniges Eigenthum der evangeliſchen Kirchgemeinde iſt, 
ſo glaubte der Vorſtand derſelben — der übrigens die Mitbenutzung des 
Friedhofes bereitwilligſt geſtattete — zur Erhebung eines beſtimmten Grab⸗ 
ſtellengeldes, wie ſolches auch Seitens der Evangeliſchen gezahlt wird, 
berechtigt zu fein. Auf eine dieſerhalb an den katholiſchen Kirchen 
Vorſtand gerichtete Zuſchrift iſt ihm indeß die befremdliche Antwort 
geworden, daß auf dem katholiſchen Friedhofe noch hinlänglich Raum 
zur Herſtellung von Gräbern vorhanden ſei. Eine in Folge deſſen 
euem angeſtellte polizeiliche Recherche bat jedoch das gerade Gegentbeil 
ergeben. Bei dieſer Gelegenheit iſt ferner feſtgeſtellt worden, daß bei einer 
in dieſen Tagen ſtattgefundenen Beſtattung einer erwachſenen katboliſchen 
Perſon ein fogenannt:r reſervirter Platz, welchen ſich ein Überlebender Ches 
42 — für den Fall ſeines Todes an der Seite ſeiner Angehörigen vorbehalten 
atte, zur Beerdigung benutzt worden iſt. Da, wie verlautet, noch mehrere 
derartige ſogenannte reſervirte Grabſtellen vorhanden fein follen, fo wird 
die Polizeibehörde demnächſt die erforderlichen Feſtſtellungen vornehmen 
laſſen, um für die Zukunft in der Lage zu ſein, eine Umgehung oder Ueber⸗ 
tretung der die Schließung des katholiſchen Friedhofes betreffenden Polizei⸗ 


Verordnung ſicher verhindern zu können. 
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Berlin, 22. Jan. Wenn beim Beginn des Verkehrs die Börſe in der 
unverbürgten Nachricht von geſtern Abend, daß Rußland für ſich allein die 
Oeffnung der Dardanellen beanſpruchen werde, etwas Beunruhigendes er⸗ 
blicken wollte, ſo konnten doch dieſe Bedenken vor einer ruhigen Beurtheilung 
nicht Stand halten. So lam es denn, daß trotz der Herabjegung der Courſe 
einzelner Speculationspapiere, namentlich auch der ruſſiſchen Anleihen, die 
feſte Tendenz wieder die Oberhand gewann und theilweiſe ſelbſt die Rück⸗ 
gänge wieder ausglich. Der Geſchäſtsumfang dagegen hatte Einbuße auf 
zuweiſen und nur wenige Papiere, wie beiſpielsweiſe die Rumäniſchen Werthe, 
mochten heute die Börje in gewiſſem Maße noch nennenswerth intereſſiren. 
Unter den internationalen Yan ee eee haben Oeſterr. Creditactien 
einen Rückgang von einigen Mark zu verzeichnen. Franzoſen blieben ruhiger, 
auch Lombarden behaupteten ſich ziemlich gut. In Bezug auf die Liquidation 
1 man das Hauſſe⸗Engagement als im Uebergewicht. Die Oeſterr. Neben⸗ 

ahnen bekundeten eine feſte Haltung, wurden jedoch nur ſehr wenig gehandelt. 
Galizier traten etwas 785 in den Verkehr. Ebenſo begegneten Pardubitzer 
einiger Nachfrage. Die localen Speculations⸗Effecten änderten ihre Noti⸗ 
rungen nur wenig und zeigten ſich in der Stimmung meiſt unentſchieden. 
Disconto⸗Commandit⸗Antbeile ließen etwas nach. Dieſelben notirten ult. 


115,25 — 115,50 115,25, Laurahütte ult. 67,75. Für die ausländiſchen 304045 —50 


Staatsanleihen war die Tendenz wenig feſt und bei faſt ganz belanglojen 
Umſätzen lde die Notirungen kleinere Bruchtheile ein. Ruffiche Werihe 
verhielten ſich ruhiger, behaupteten im Großen und Ganzen aber das geſtrige 
Niveau. 1877er Auleihe 81 , 81, —81 7, ältere öproc. Anleihen per 
ultimo 82/82. Preußische und andere deutſche Staatspapiere ftill, 
unverändert. Einheimiſche Prioritäten waren feſt, im Allgemeinen aber jtill, 
nur in Leipzig⸗Dresdener, Hannover⸗Altenbekener und Magdeburg⸗Halber⸗ 
ſtädter fanden einige Umſätze ſtatt. Auswärtige Prioritäten bei guter 


ſehr ruhig. Auf dem Fiſenbabn⸗Aclienmarkte blieb das Geſchäft 
in ſehr enden Grenzen. Feſtigkeit war indeß nicht zu vermiſſen. Stettiner, 
Potsdamer, Anhalter und Halberſtädier anziehend, leichte Actien ſebr ftill und 
weniger feſt. Numänen lebbaft und ſtesgend, Obligationen ebenfalls beliebt, 
auch St.⸗Pr.⸗Act. beſſer, Märk.⸗Poſener St.- Ar.⸗Act. zogen ebenfalls etwas an. 
Baukactien feſt, aber zubig, Preußiſche Hyposheken⸗Actien⸗Bank kam böher 
zur Notiz, auch Brüſſeler Bank zog etwas an, Berliner Handelsgeſellſchaft 
in guter Frage, Centralbank für Induſtrie belebt und höher, Preußiſcher 
Bodencredit behauptet, Sächſiſche Bank anziehend, Schaaffhauſen ging zu 
etwas ermäßigter Noliz ſehr rege um, Provinzial⸗Gewerbebank na, 
Deutſche Bank niedriger. Induſtriepapiere mäßig belebt. Centralſtraße zu 
höherem Courſe begehrt Große Be beſſer. Viehhof weichend. Cen⸗ 
tralbeizung ſehr lebhaft gefragt. Löwe ließ etwas nach. Wiener Gasfabrit 
og um 6 M. an. Deſſauer Gasfabrik ſchwach. Hartmann ſche Maſchinen⸗ 
abrik und Freund'ſche Maſchinenfabrik anziehend. Montanwerthe erfreuten 
ſich größerer Beliebtheit. Gelſenkirchen, König Wilhelm, Bergiſch⸗Märkiſches 
Bergwerk, Rheiniſch⸗Naſſauiſches Bergwerk und Braunſchweiger Kohlenbergw. 
ſteigend. Hibernia und Harpener höher. Harkort niedriger. 

Um 2% Uhr: Schwach. Credit 385, Lombarden 135, Franzoſen 436, 
Reichsbank 155,40, Disconto⸗Commandit 115,50, Laurahütte 67,75, Türken 
9,50, Italiener 73,25, Oeſterr. Goldrente 63,60, do. Silberrente 57, do. Papier⸗ 
rente 54,10, 5proc. Ruſſen 82,10, Köln⸗Mindener 84,50, Rheiniſche 102,50, 
Bergiſche 69,50, Rumänen 25,50, Neue Ruſſen 81,60. 


Berlin, 22. Januar. [Producten⸗Bericht.] Das Wetter iſt reg⸗ 
neriſch, ſtürmiſch und für die Jahreszeit ganz ungewöhnlich warm. Roggen 
blieb im Werthe ziemlich unverändert, die Stimmung iſt jedoch matt und 
Neigung zum Rückſchritt wobl vorhanden, doch läßt der winzige . die⸗ 
ſelbe nicht recht zum Ausdruck gelangen. — Roggenmehl matter. — Weizen 
in ſehr beſchränktem Verkehr, doch die Haltung, anfänglich eher matt, war 
ſchließlich wieder feſt. — Hafer loco recht matt, mittelmäßige und abfallende 
Waare mußte billiger erlaſſen werden, in Folge deſſen haben auch die Ter⸗ 
minpreiſe etwas nachgegeben. — Rüböl blieb unbeachtet, hat ſich im Werthe 
aber nicht weiter verſchlechtert. — Petroleum flau, trotz beſſerer Nosirungen 
aus Newyork. — Spiritus bat abermals etwas billiger verkauft werden 
müſſen; der Umſatz war mäßig belebt. 

oggen loco 134—151 M. pro 1000 Kilo nach Qualität gefordert, 
ruſſiſcher 134—138 M. ab Bahn bez., feiner neuer ruſſiſcher — M. bez., 
inländiſcher 140—147 M. ab Bahn bez., per Januar 139% M. bez., per 
Januar Februar 139% M. bez., per Febr. Marz 140% M. bez., per Früh⸗ 
jahr 142 M. bez., per Mai⸗Juni 141% M. bez., per Juni-Juli 141½ M. 
ez. Gel. — Ctr. Kündigungspreis — M. Mais pro 1000 Kilo loco 
alter 148—153 Mark, neuer — M., defect. alter — M. nach Qualität bez. 
— Hafer loco 105 bis 160 M. pro 1000 Kilo nach Qualilät gefordert, 
oſt⸗ und weſtpreußiſcher 120 — 140 M. bez., ruſſiſcher 120—140 M. bez., 
pommerſcher 125—142 M. bez., ſchleſiſcher 125—142 M. bez., galiziſcher — 
M. bez., böhmiſcher 125—142 M. bez., ungariſcher — M. bez., feiner 
weißer ruſſiſcher 147—152 Mark ab Bahn bez., per Jan. — M. bez., per 
Seibjabt 136% M. bez. Gelkündigt — Centner. Kündigungspreis — 

. — a 5 prs 100 Kilo Br. Nr. O0 und 1: incl. Sack per Jan. 
19,65—60 M. bez., per Jan.⸗Februar 19,65 —60 M. bez., per Februar: 
März 19,65 —60 M. bez., per März⸗April 19,80—75 M. bez., per Apel ⸗ 
Mai 19,90 —85 M. bez., per Mai⸗Juni 19,95 M. bez., Juni⸗Juli 20,5 bis 
20 M. bez. Gekündigt — Ctr. Kündigungspreis — — Nüböl pro 
100 Kilo loco ohne Faß 72 M. bez., per Januar 71,5 M. bez., per 
ee 71,3 M. bez., per Februar⸗März — M. bez., per April: 

ai 21 M. bez., per Mai⸗Juni 70,8 M. bez., per Juni⸗Juli — M. bez., 
per September⸗October 67 M. bez. Gekünd. — Centner. Kündigungs⸗ 
preis — Mark. — Petroleum loco per 100 Kilo incl. Faß 27 M. bez., 
per Januar 25,3 — 24,9 M. bez., per Januar⸗Februar 25,3 — 24,9 M. bez., 
per Februar⸗März — M. bez., per März⸗April — M. bez., per Sep⸗ 
tember-October 26,7 M. bez. Gel. Ctr. Kündigungspreis 25 M. 

Spiritus loco „ohne Fab“ 48,7 bez., per Januar 49—48,9 M. bez., 
ver Januar⸗Februar 49—48,9 Mark bez., per April⸗Mai 50,7—50,5 bis 
50,6 M. bez., per Mai⸗Juni 51— 50,8 — 50,9 M. N. per ann 

0 bez., 


. 


51,9—51,8—51,9 M. bez., per Juli⸗Auguſt 52,9—52,3—52,9 
per Auguſt- September 53,7 —53,5 53,6 M. bez. Gekündigt 30,000 Liter. 
Kündigungspreis 49 M. 


„ Trautenau, 21. Jan. [Garnmarkt.] Die Situation des Garn⸗ 
geſchäftes iſt entſprechend der unveränderten Situation des Rohleinen⸗Grenz⸗ 
verkebres dieſelbe, wie auf den beiden früheren diesjährigen Märkten. Das 
Geſchäft mit Deutſchland iſt ſeit Neujahr unterbrochen und beſchränkt ſich 
auf inländiſche N und Umſätze. Die Preiſe ſind gleichbleibend, 
werden notirt Towgarn Nr. 10 mit 69—72, Nr. 14 mit 53—57, Nr. 20 
mit 43—48, Nr. 30 mit 38—41 Gulden pr. Schock; Linegarn Nr. 30 mit 
43-46, Nr. 40 mit 35—39, Nr. 60 —70 mit 30—32 Gulden zu üblichen 
Conditionen, andere Nummern verhältnißmäaßig. — Im Uebrigen iſt der 
Markt, wie letzthin, orientirungshalber jebr gut beſucht. 


1Beſchränkung der Kohlenförderung.] Man ſchreibt der „K. H. 3.“ 
von Herne: „Bei dem großen Intereſſe, welches Sie für die Kohleninduſtrie 
egen, wird es Sie freuen, zu hören, daß die allgemeine Reduction der 
Förderungen um 10 pCt. beſchloſſene Sache iſt. In einer in Gelſenkirchen 
tattgehabten Conferenz der Vertreter ſämmtlicher Zechen der Gelſenkircher 
und Recklingbauſer Reviere find auch dieſe dem Vorgange der Dortmunder 
Wittener und Bochumer Zechen gefolgt und haben die Reduction im Princip 
angenommen. Da dem Gelſenkirchener und Recklinghauſer Revier die 
leiſtungsfähigſten Zechen angehören, PN B.: Rhein, Elbe und Alma 
12,000,000 Ctr., Conſolidation 10,000, Ctr., Dahlbuſch 7,000,000 Gtr., 
Hibernia und Shamrock 8,000,000 Ctr.. Belgiſche Actien⸗ Geſellſchaft 
9,000,000 Centner, Pluto 6,000,000 Ctr., Centrum 5,000, tr., Holland 
50,000,000 Ctr. Jahresproduction, ſo war der Beitritt dieſer Zechen ent⸗ 
ſcheidend. Es iſt nun eine Commiſſion von 3 Vertrauensmännern gewählt, 
welche ſich mit den Grubenvertretungen in Verbindung zu ſetzen, ihre 
Wünſche und Anträge entgegenzunehmen, den Modus der Reduction feſt⸗ 
uſtellen und das Einhalten der Convention zu überwachen hat. Wir ver⸗ 
beblen uns nicht, daß noch viele Schwierigkeiten zu überwinden find, aber 
bei allſeitigem guten Willen wird dieſe Vereinbarung doch günſtig auf den 
Kohlenmarkt einwirken und ein Halt! auf der abſchüſſigen Bahn hervor⸗ 
rufen. Die Erkenntniß der Nothwendigkeit einer gemeinſamen Maßnahme 
iſt auch endlich bei uns zum Durchbruch gekommen; daß ſie von guter 
Wirkung für unſere darniederliegende Montaninduſtrie ſein möge, iſt eine 
offnung, die uns ſtärkt und ermuthigt, kräftige Hand an die nicht leicht zu 
löfende Frage zu legen.“ 


+ Breslau, 23. Jan., 9% Uhr Vorm. Die Stimmung am heutigen 
Markte war im Allgemeinen ruhig, bei ſchwächerem Angebot Preiſe unver⸗ 
ändert. g r 4 a 

Weizen, nur feine Qualitäten preishaltend, pr. 100 Kilogr. ſchleſiſcher 
weißer neuer 18,00 — 19,30 —20,80 Mark, gelber neuer 17,10 —18,10—19,80 
Mark, feinſte Sorte über Notiz bezahlt. 

Roggen in ruhiger Stimmung, pr. 100 Kilogr. 12,00 bis 13,20 bis 
13,90 Mark, feinſte Sorte über Notiz bezahlt. 

Gerſte ohne Aenderung, pr. 100 Kilogr. neue 13,30 —14,50 Mark, 
weiße 15,40 — 16,40 Mark. 5 ? 
5 a hie get behauptet, pr. 100 Kilogr. neuer 11,30—12,50—13,10 bis 
3, ark. 

Mais unverändert, pr. 100 Kilogr. 12,10—13,10—14,00 Mark. 

Erbſen mebr beachtet, pr. 100 Kilogr. 14,00 —15,00— 17,00 Mark. 

Bobnen feine Qualitäten mehr beachtet, pr. 100 Kilogr. 18,00 —19,00 
bis 19,50 Mark. a ! 

Lupinen ohne Aenderung, pr. 100 Kilogr. gelbe 9,20—10,20 bis 
10,80 Mark, blaue 9,00 10,00 10,20 Mark. 1 

Wicken gut preishaltend, pr. 100 Kilogr. 10,50 — 11,50 12,50 Mark. 

See ee arte Er 

aglein ach preishaltend. i ? 
9 Pro 100 Kilogramm netto e und Pf. 
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Schlag⸗Leinſaat ... 26 80 22 — 
ene . 31 50 30 — 28 — 
Winterrübſen 30 25 29 25 7 25 
Sommerrübjer — 29 75 8 = 88 
Leindottenr ++» 6 — Mies 22 — 


Rapskuchen behauptet, pr. 50 Kilogr. 7—7,40 Mark. 

Leinkuchen unverändert, pr. 50 Kilogr. 8,70— 9,20 Mark. f 
Kleeſamen ſchwächer angeboten, vorher unverändert, pr. 50 Kilogr. 
ark, weißer feſt, pr. 50 Kilogr. 40—47—55—65 Mark, 


ochfeiner über Notiz. . 
g enen matter, pr. 50 Kilogr. 18—21—24 Mark. 

Mehl in 7 Haltung, pr. 100 Kilogr. Weizen fein 30.50 —31],50 Mk., 
Roggen fein 20,25—21,25 Mark, Hausbacken 20,75—21,75 Mark, Roggen⸗ 
Futtermebl 9,80 —10,50 Mark, Weizentleie 850—9,20 Mark. 


Heu 2,30—2,80 Mark pr. 50 Kilogr. ; 
Roggenſtroh 18,0—21,00 Mark pr. Schock & 600 Kilogr. 


: Tr 00. Aramgofen”) 218, Lambärden*) 674 Nordwerbahn 94 J., Süer, ] Jetzt ſei ein friedlicher Proteſt gegen König Humbert beſchloſſen, der 

Berliner Börse vom 22, Januar 1878. ee Re Sr denen . OÖ. Tngar, Öolerene 70. Ste ihn als untechtmäßig i und die früheren Verwarnungen 

U N 3 81%. Amerikaner 1885 99%. 1860er Leoſe 107%. 1864er 0518 wiederholen folle; es ſei jedoch ungewiß, ob dieſes Schriftſtück an die 
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Wechsel-Coarse, Creditactien *) 192 Deitere. Nalionalbant 689, 00. Darmſt. Kirchenthüren angeſchlagen werden wird. — Die Beziehungen Defle 


Fonds- und &old-Course, 
Deutsche Beichs-Anl.|4 | 95,10 bz 


Hynetlickon Gerti@öate, 


106,10 bd gestern br StB. Marz 40, vr. April Ma 40 vr. Nai⸗Juni pr. 1000 Liter 100 % 41. des Czaren auf den Appell des Sultans ſei unmittheilbar, weil 


’ 

Consolidirte Anleihe. 4½ 104, 40 bz Amsterdam 100 Fl. . 8 T.13 168,20 da Dank 106%. Meininger Bank 71, Heſſiſche Ludwigsbahn 78 Ungar. reichs zur Curie ſeien getrübt; der Papſt befürchte feindliche Maß⸗ 
i ö o. doo. M. 3 167,50 b Sta; 1 : 5 ’ 
e -Ionnden 1 Tatez 2.2: 1. E00 20215 da ale a 4. 5 rl 687 * „ regeln auf dem Gebiete der Schule und der Klöfter. 
ln den ersten 88e. % e Neſchsbant 185%. Gilbercoupond —. Nudolfsbabnacten —. Deuiſcht . Berſailles, 22. Januar. Die Depntirienfammer beſchoß, DIE 
Berliner Stadt-Oblig. g aer ge e. J Pier 100 l. | 8 ff 50 ba Heihsanleihe 9%. Schwach. Budgetberalhung am Montag zu beginnen. 

(Tonnen: f 840 b e 40 : 11 Kies b Nach Schluß der Börſe. Fredit⸗Actien 102, Franzoſen 218, 1860,| London, 22. Januar. Unterhaus. Bourke antwortet Hanburd: 
zZ) 00. ae 8 — dh =, * — were 711 r —, Papierrente —, Er habe nichts Authentiſches über den Vormarſch der Ruſſen gegen 
Nea Eisenbahn- Stamm · Actlen. le DE a eichsbank —, Neue ruſſ. Anleihe —, Gallipoli empfangen, nur Gerüchte, daß fie ſich in gedachter Richtung 
eee 8 be fene, At 178 te nen %s Ober mebie rei ver uling. beweg. | 
“(Lndschafd. Central! | 95 ba Berg.-Märkische, .| 3% — |4 | 69,50 bz amburg, 22. Januar, Nachmittags. [Schluß⸗Courſe.] Hamburger Oberhaus. Derby iſt anweſend und wurde herzlich empfange. 
2 Passes 80 8 kerle bree: 40 b Ste br A. 115%, Silbersente 56%, Goldrente 63%, Grebit-Actien 192 Die Königin ſandte, wie üblich, die Antwort auf die Adreſſe de 
S \Posensche. ..... 4 19525 b Berlin Core . %% . | 1300.52 1880er Looſe 107%, Franzosen 544, Lombarden 168, Italien. Rente 73%, | Haufes. Der Schluß lautet: Sie dürfen mit Vertrauen bauen a 
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empfiehlt ſich den geehrten Neifenden zur gütigen Beachtung. 


